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Die Exkursion in die Vereinigten Arabischen Emirate

Im Mittelpunkt der Studienexkursion stand der Besuch der Sharjah Biennale in den Vereinigen
Arabischen Emiraten. Die Studiengruppe besichtigte zudem den neu erdffneten Louvre im
Saadiyat Cultural District, die Scheich Zayed Moschee sowie das Zayed Centre and Heritage
Village in Abu Dhabi sowie das Galerienviertel Alserkal in Dubai. Ein zusatzlicher Fokus der
Exkursion lag auf der Vernetzung mit der NYU (New York University) in Abu Dhabi, wo ein
Besuch des Institute of Art and Art History sowie des Akkasah: Center for Photography auf
dem Programm stand. In Verbindung mit dem Seminar sollte die Exkursion den Studierenden
die Moglichkeit eroffnen, gegenwartige Tendenzen innerhalb der Weltkunstgeschichte auf
ihre dsthetischen und politischen Wertekriterien hin zu Giberprifen und sich einen Einblick in
die Kunstszene im arabischen Raum zu verschaffen.

Der nachfolgende Erfahrungsbericht stellt die besuchten (Kunst-)Institutionen und
Sehenswirdigkeiten vor und zeigt auf, inwieweit die Exkursion zu einem interkulturellen
Verstandnis von Weltkunst und islamischer Kunst bzw. Kunst im arabischen Raum beigetragen
hat.

Saadiyat Cultural District

Der Saadiyat Cultural District befindet sich auf dem 27 Quadratkilometer groBen Saadiyat
Island (arab. , Island of Happiness“), welches nur etwa zehn Autominuten vom Zentrum Abu
Dhabis entfernt liegt. Das Emirat konzipierte ihn als ,,[...] Kulturviertel von Saadiyat [welches]
an GroRe und Vielfalt kaum zu Gbertreffen und [...] im Begriff [sei], sich zu einem weltweit
bedeutenden kulturellen Zentrum zu entwickeln.“! Die Planung des Cultural District durch die
Abu Dhabi Tourism Authority (ADTA) dauerte knapp drei Jahre (von 2004 bis Juli 2007). Eine
Fertigstellung des Kulturviertels wurde zunachst im Jahr 2018 angestrebt, jedoch sind bis
heute (Stand: Mai 2019) lediglich der Louvre Abu Dhabi sowie Grundziige von Rohbauten
anderer geplanter Museen fertiggestellt, so des Meeresmuseums (Architekt: Tadao Ando) und
des Performing Art Center (Architektin: Zaha Hadid). Neben dem Bau von Universitaten fir
Kunst, Architektur, Musik und Theater werden fortlaufend weitere Projekte wie die
Konzeption einer Art Biennale Abu Dhabi und Architecture Biennale Abu Dhabi in Angriff
genommen.? Die Insel beheimatet neben dem Besucherzentrum Manarat Al Saadiyat einige
der wichtigsten Museen der Vereinigten Arabischen Emirate, die jeweils von Pritzker-
Architektur-Preistrager*innen entworfen wurden: Den Louvre Abu Dhabi, das Guggenheim
Abu Dhabi sowie das Zayed National Museum. Wie in diesem Bericht ausgefihrt wird, vereint
der Saadiyat Cultural District eine Mischung aus Weltkunst und lokaler Kunst. Sowohl der
Louvre Abu Dhabi als auch das Guggenheim Museum legen ihren Fokus auf die sogenannte

1 Saadiyat Cultural District in: Visit Abu Dhabi,
https://visitabudhabi.ae/de/explore/culture.and.heritage/saadiyat.cultural.district.aspx (18.05.2019).
2Vgl. Graebner, Seth: The Louvre Abu Dhabi. French Universalism, Exported, in: L’ Esprit Créateur, Johns
Hopkins University Press. Vol. 54 (2), (2014), 188-190.
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Weltkunst. Das Zayed National Museum und das Manarat Al Saadiyat konzentrieren sich
dagegen auf die Prasentation nationaler und lokaler Kiinste.

Im Besucherzentrum Manarat Al Saadiyat, das mehrere Kunstgalerien sowie Kiinstlerstudios
beheimatet, wird ,die Vision von Saadiyat Island zum Leben erweckt.“? Verschiedene
Workshops und Fiihrungen sollen Schulklassen und Studierenden Kunst vermitteln. In den
Ausstellungsrdumen bieten Kiinstler*innen der VAE ihre Werke zum Verkauf an, die — wie sich
beobachten lie — haufig arabische Kalligrafie beinhalten.

Das Guggenheim Abu Dhabi wurde von Frank Gehry entworfen und befindet sich momentan
aufgrund der schlechten Arbeitsbedingungen fir die Bauarbeiter und darauffolgender
Klnstlerstreiks in einem Baustopp. Das Museum ist als Plattform fiir ,contemporary art and
culture that presents the most important artistic achievements of our time“4 gedacht. Im
Mittelpunkt soll dabei die Kreativitdt als verbindendes Element von Kunstwerken
unterschiedlicher geographischer und kultureller Herkunft stehen:

,[Tlhe Guggenheim Abu Dhabi will contribute to a more inclusive and
expansive view of art history that emphasizes the convergence of local,
regional, and international sources of creative inspiration rather than
geography or nationality.”>

Ein Augenmerk liegt dabei unter anderem auf der Kunstgeschichte des Nahen Ostens im 20.
und 21. Jahrhundert, auf west- und stidasiatischer wie nordafrikanischer Kunst und der
transkulturellen Vernetzung der heutigen Kunstwelt. Die innovative und experimentelle
Architektur des Guggenheims soll demonstrieren, wie Architektur in einer Wistenlandschaft
gesehen und Kunst in ihr prasentiert werden kann.® Das Museum soll an drei Seiten von
Wasser umgeben sein und zugleich als Wellenbrecher und Schutz fiir die Strande der Insel
dienen. Angelehnt an das Konzept traditioneller Windtiirme des Nahen Ostens sollen
Uberdachte Innenhofe fir natirliche Kidhlung und Belliftung sorgen. Das Innere des
Guggenheim Museums soll ebenfalls einen innovativen Blick auf Kunst ermdglichen: ,,Clusters
of galleries in varying heights, shapes, and character, allow for curatorial flexibility in
organizing exhibitions at dimensions that have not previously existed.“”

Das Zayed National Museum, das vom Architekturbiiro Foster + Partners entworfen wurde,
befindet sich momentan noch im Bau. Als Gedenkstatte fiir den verstorbenen Prasidenten und
Grundervater der VAE, Zayed bin Sultan Al Nahyan, soll es sowohl seine Lebensgeschichte als
auch die Geschichte, Kultur und Tradition der Emirate vermitteln. Geplant sind fiinf Tlrme,
die der Form von Falkenfligen — das Lieblingstier des verstorbenen Prasidenten -
nachempfunden sind. Im Mittelpunkt der Ausstellung soll vor allem lokale und regionale Kunst
stehen.

3 Saadiyat Island in: Visit Abu Dhabi https://visitabudhabi.ae/de/explore/islands/saadiyat.island.aspx
(18.05.2019).

4 Guggenheim Abu Dhabi in: Guggenheim https://www.guggenheim.org/about-us (18.05.2019).

5 Ebd.

6 vgl. ebd.

7 Ebd.
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Der Louvre Abu Dhabi wurde von Jean Nouvel entworfen und ist der Anlage einer Medina
nachempfunden. Die Anordnung der Ausstellungsrdaume orientiert sich an dieser Struktur. Es
gibt keine klar tGberschaubare geometrische Ordnung, die Raume sind unterschiedlich grof
und gegeneinander versetzt im Museumsinneren platziert. Das Museum stellt die Kunstwerke
unabhangig von ihrer geographischen Herkunft aus: ,,Das Museum [beherbergt] dsthetische
Meisterwerke verschiedener Volker und Kulturen [...], vom Altertum bis in die jlingste
Gegenwart.“® Im Folgenden wird dieser Bericht ndher auf den Louvre Abu Dhabi eingehen.

Der Louvre Abu Dhabi. Planung und Architektur

Die Planung des Louvre Abu Dhabi basiert auf dem im Jahr 2007 vom Abu Dhabi Urban
Planning Council verabschiedeten strategischen Langfristplan ,,Plan Abu Dhabi 2030 — Urban
Structure Framework Plan”. Die VAE mdchten nicht nur 6konomisch, sondern ebenso kulturell
eine bedeutende Rolle in der Welt einnehmen. Das soll beispielsweise mehr umfassen ,als das
bereits angelaufene 6kologische Projekt einer CO2-freien Stadt, Masdar City. Vielmehr setzt
sie, nach eigenen Worten, auf die ,Kraft der Kultur, alle Bereiche der Gesellschaft zu
stimulieren: die 6konomischen, bildungsbezogenen wie kreativen."“?

Der Louvre Abu Dhabi entstand aus einer von den VAE ausgehenden Bemiihung um eine
Zusammenarbeit zwischen Frankreich und Abu Dhabi. Scheich Sultan bin Tahnoon Al Nahyan
besuchte dazu am 21. Juni 2005 den Pariser Louvre (Musée du Louvre) in Frankreich und
artikulierte den Wunsch nach einer Kooperation und dem gemeinsamen Bau eines Museums
in Abu Dhabi. Ein wichtiger Schritt in der Planung des Louvre Abu Dhabi bildete nachfolgend
das Jahr 2007. Am 6. Marz unterzeichneten der franzdsische Kulturminister Renaud
Donnedieu de Vabres und Scheich Sultan bin Tahnoon Al Nahyan, Vorsitzender des Biros fiir
Kultur, historische Denkmaler und Tourismus (Abu Dhabi), einen Vertrag liber eine langfristige
Leihgabe von Kunstwerken aus dem Musée du Louvre (Paris) und anderen franzésischen
Museen, die in den nachsten dreiBig Jahren in der Metropole Abu Dhabi ausgestellt werden
sollten. Eine der Besonderheiten dieses Vertrags besteht darin, dass die kulturelle
Zusammenarbeit zwischen den VAE und Frankreich nicht auf das Louvre-Museum beschrankt
ist, sondern auf eine Gruppe von Uber ein Duzend franzdsischer Museen ausgedehnt wird, die
sich unter dem Dach der Agence France (Musée d'Orsay, Centre Pompidou, Musée du Chateau
de Versailles, Musée du Quai Branly und Musée Guimet) zusammengeschlossen haben. Der
Vertrag weist eine Exklusivklausel auf, wonach die Grindung einer dhnlichen Museums-
institution mit dem Namen Louvre in allen anderen Emiraten der VAE, Saudi-Arabien, Kuwait,
Oman, Bahrain, Katar, Agypten, Jordanien, Syrien, Libanon, Iran oder Irak ausgeschlossen ist.1°
Weiterhin verpflichten sich Frankreich und die VAE, begrenzt auf eine Dauer von 15 Jahren,
insgesamt vier Wechselausstellungen zu veranstalten. Die VAE hingegen unterstitzen die
franzésischen Museen und Kunstinstitutionen im Gegenzug mit einer Geldsumme von 965

8 Saadiyat Cultural District in: Visit Abu Dhabi
https://visitabudhabi.ae/de/explore/culture.and.heritage/saadiyat.cultural.district.aspx (18.05.2019).
9 Karabaic, Milena: Kénigswege — Aufkldrung im Morgenland? Der Louvre Abu Dhabi (LVR-Schriftenreihe PI -
"Positionen und Informationen"), Kéln 2018.
10'yvgl. Mersmann, Birgit: Image Enhancement Through Copying? Global and Local Strategies of Reproduction in
the Field of World Art an Heritage. In: Part V: The Copy and Power.

4
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Millionen Euro. Eine zielgerichtete, erfolgreiche Planung des Louvre Abu Dhabi sollte durch
die Zuwilligung der Leihgabe von Kunstwerken sowie die Unterstiitzung bei der
Museumskonzeption erméglicht werden.

Das Abkommen des Louvre Abu Dhabi beinhaltet weiterhin mehrere Nebenabsprachen. Zum
einen schlugen Museumsbeamte den Bau eines ,Mehrzweck-Kunstforschungszentrum’ in
Frankreich vor. Zum anderen schloss die Vereinbarung Spenden von Scheich Khalifa in
groBerer Hohe aullerhalb der Vertragsbedingungen ein, mit denen Teile von zwei der
beriihmten franzésischen Konigs- und Kaiserpaladste renoviert werden kénnen.!!

Mit der Planung und der Vertragsvereinbarung tiber den Bau des Louvre Abu Dhabi wehrten
sich nach Bekanntgabe des wechselseitigen Abkommens 4.650 Kunstwissenschaftler der
franzésischen Museen, Archdologen und Historiker mittels einer Petition gegen die
Zusammenarbeit zwischen Frankreich und den VAE. Dabei sprachen sich diese gegen geplante
Leihgaben der Kunstmuseen Frankreichs aus, mit dem Vorwurf, dass es sich dabei um die
Maximierung von Profit durch den "Verkauf von Museen’ handle.? Die Gegner erhoben
weiterhin mehrere ethisch und praktisch gefarbte Einwande. Unter ethischen Aspekten
verurteilten sie das Prinzip, dass der Staat mit Kulturgiitern Einnahmen generiert. Die Kritiker
vertraten zudem die Auffassung, dass allein kuratorische und kunsthistorische Werte als
MafBstab dafiir dienen sollten, wie und wo Museen ihre Sammlungen prasentieren. Sie sahen
insbesondere eine Gefdahrdung des gesetzlich geregelten Prinzips der ,UnverduRerlichkeit von
nationalen Sammlungen’. Nach diesem Gesetz bleibt jedes Kunstwerk, das jemals von einem
franzosischen Nationalmuseum erworben worden ist, fiir alle Zeiten Staatseigentum.3

Trotz starker Kritik begann der Bau des Louvre Abu Dhabi mit einigen zeitlichen
Verzégerungen im Jahr 2007. Das Museum wurde auf einer Gesamtflaiche von 24.000
Quadratmetern von dem franzosischen Architekten Jean Nouvel, einem der bedeutendsten
Architekten der Gegenwart,'* in Partnerschaft mit Hala Warde entworfen. Jean Nouvel duRert
sich tGber den Entwurf zum Louvre Abu Dhabi wie folgt:

»It wishes to create a welcoming world serenely combining light and
shadow, reflection and calm. It wishes to belong to a country, to its history,
to its geography without becoming a flat translation, the pleonasm that
results in boredom and convention. It also aims at emphasizing the
fascination generated by rare encounters.“%®

Jean Nouvel setzt diese Vorstellung eines Dualismus von Licht und Schatten in Anlehnung an
die Atmosphare einer arabischen Altstadt (Medina) bzw. eines arabischen Bazars in Form von

11vgl. Graebner, Seth: The Louvre Abu Dhabi. French Universalism, Exported, in: L Esprit Créateur, Johns
Hopkins University Press. Vol. 54 (2), (2014), 190-192.

12y/gl. Mersmann, Birgit: Image Enhancement Through Copying? Global and Local Strategies of Reproduction in
the Field of World Art an Heritage. In: Part V: The Copy and Power. S. 260-261.

13 ygl. Graebner, Seth: The Louvre Abu Dhabi. French Universalism, Exported, in: L Esprit Créateur, Johns
Hopkins University Press. Vol. 54 (2), (2014), 186-188.

14 von ihm stammt das Kaufhaus Galeries Lafayette in Berlin sowie das erst kiirzlich fertiggestellte
Nationalmuseum von Katar.

15 http://www.jeannouvel.com/en/projects/louvre-abou-dhabi-3/ (08.05.2019).


https://de.wikipedia.org/wiki/Galeries_Lafayette_Berlin
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55 verschieden groRen weiBen Quaderbauten und einer lichtbrechenden, aus Stahl und
Gussglas gearbeiteten Kuppel um. Dabei sind die Quaderbauten sowohl neben- als auch
Ubereinander angeordnet und befinden sich groRtenteils unter der Museumskuppel. Die
groRenvariierenden Quaderbauten weisen allesamt eine Flachdachkonstruktion auf.
Verbunden sind die Quaderbauten jeweils liber schmale Stege. Innerhalb des Museums ist
dabei nicht zu bemerken, dass es sich um einzeln miteinander verbundene Bauten handelt.
AuBerhalb der Raumlichkeiten sind die einzelnen Gebdude durch eine Vielzahl von
Wasserbecken eingebunden. Die kleinen, nicht immer liberschaubaren Wege evozieren beim
Betrachtenden den Eindruck, sich durch das Gassenlabyrinth einer traditionellen arabischen
Altstadt zu bewegen und sich darin immer wieder neu orientieren zu missen (Abb. 1-2).

Die Kuppel des Louvre Abu Dhabi hat einen Durchmesser von 180 Metern und tragt dabei ein
Eigengewicht von knapp 7.500 Tonnen, welches auf nur vier Pfeilern lastet. Die
Oberflachenstruktur der Kuppel ist aus einer mehrschichtigen, netzartigen Struktur
aufgebaut, welche durch neun verschieden ibereinander gelagerte Schichten entsteht. Durch
diese bewusste Uberlagerung von verschiedenen Metallschichten entsteht die Vorstellung
einer Illumination von 7.850 Sternen, die in GroRe und Winkel jeweils variieren. Je nach
Sonneneinstrahlung werfen diese im Inneren der Kuppel wechselnde Schatten- und
Lichtpunkte an die Raumwande und auf den Boden. Weitere umgebende Wasserbassins
reflektieren dabei zusatzlich die eindringenden Lichtstrahlen. Die einzelnen Lichtelemente
erinnern dabei an die Atmosphare einer arabischen Altstadt, in welcher die einzelnen kleinen
Gassen, mit Bastmatten Uberdeckt, den Menschen Schatten spenden sollen: Durch die
einerseits spezifische Struktur von Bastmatten und andererseits durch den Faktor der Zeit
ergeben sich an vielen Stellen der Matten kleine Locher und Schlitze, welche dadurch ein
beeindruckendes Spiel aus Lichtreflexen auf der umgebenden Fliche zulassen.!® (Abb. 3-6)
Der Louvre Abu Dhabi (ibertragt dieses Stilelement und verschafft sich dabei einen weiteren
Vorteil. Bedingt dadurch, dass das Museum aus vielen verschieden groBen und divers
angeordneten Gebduden besteht, kommt es zu einem bestiandigen Luftaustausch. Das
Museum gewadhrleistet den Besucher*innen einen kontinuierlichen Wechsel zwischen Innen-
und Aullenraum, wie bei einer Stadtbegehung, und schafft damit ein angenehmes Raum- und
Bewegungsklima. Die Kuppel verstarkt die Abschirmung vor starker Sonneneinstrahlung und
Hitze. Zudem spendet sie Schatten und sorgt fir ein exponatfreundliches Mikroklima in den
Ausstellungsrdumen.

In den einzelnen Ausstellungsgebdauden und Ausstellungsraumen war eine spezielle
Inszenierung und Beleuchtung der Ausstellungsobjekte erkennbar. Es war eine besonders
sorgfaltige und detaillierte Planung noétig, um die einzelnen Exponate (Gemalde, Zeichnungen,
Skulpturen, Installationen etc.) einerseits individuell in Licht zu setzen bzw. auszustrahlen und
andererseits diese gleichzeitig vor der Einwirkung der direkten (zeitbedingten)
Sonnenstrahlung zu schitzen.’

16 ygl. Department of Culture & Tourism, Abu Dhabi (Hrsg.): Louvre Abu Dhabi. Story of an Architectural
Project, Paris 2018, S. 26-43.
7vgl. Ebd., S. S. 21-43,
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Dazu sind die Museumsgebdude des Louvre Abu Dhabi mit Glasdecken ausgestattet, welche
jedoch aus einem spezifischen Gussglas bestehen. Das Gussglas, welches aus zwei laminierten
Glasscheiben hergestellt wird, weist eine besondere facettierte Struktur auf und sorgt damit
fiir eine spezielle Lichtbrechung, die sich wiederum auf die Lichtatmosphédre des Raumes
auswirkt. Resultat der Decken aus Gussglas im Louvre Abu Dhabi ist, dass die Rdume eine
harmonische Ausleuchtung aufweisen und die Exponate nicht durch intensive Sonnenstrahlen
angegriffen bzw. beschadigt werden. Beim Einsetzen der Glasdecken wurden dabei 18
individuelle Glasaufbauten sowie auBerdem knapp 25.000 verschiedene Malle an
Glasscheiben verarbeitet. Diese wurden zudem nach einem bestimmten Prinzip verdreht
zueinander eingesetzt, um eine gleichmaRige Raumausleuchtung zu begiinstigen.!®

Eroffnet wurde der Louvre Abu Dhabi schlieBlich am 11. November 2017 von dem Prasidenten
der VAE, Scheich Chalifa bin Zayid Al Nahyan, und dem Staatsprdsident von Frankreich
Emmanuel Macron. Direktor des Louvre Abu Dhabi ist der Franzose Manuel Rabaté. Seine
stellvertretende Direktorin ist die aus Abu Dhabi stammende Hissa Al Dhaheri. Insgesamt
beliefen sich bis zu der Eroffnung die Kosten auf rund 1,5 Milliarden Euro. Die Baufirma,
welche die Plane des Architekten Jean Nouvel umsetzte, war eine Osterreichische
Stahlbaufirma mit dem Namen Waagner-Biro. Diese war zuvor bereits unter anderem fiir den
Bau der Dachkonstruktion des British Museum, des Pariser Musée du Louvre sowie des neuen
Etihad Museum in Dubai beauftragt worden. Fiir die Umsetzung der Plane des Architekten
Jean Nouvel und den Bau des Louvre Abu Dhabi Museum erhielt die Stahlbaufirma
nachfolgend den European Steel Building Award.*®

Die Sammlung des Louvre Abu Dhabi

Der Anspruch des Louvre Abu Dhabi, ein Universalmuseum zu sein, spiegelt sich bereits auf
der ersten Seite des Faltplanes fiir die Besucher*innen wieder: ,Machen Sie sich bereit, die
Menschheit in einem neuen Licht zu sehen.“?° Das Museum offenbare ,kreative Fiaden, die
verschiedene Kulturen (ber Jahrtausende hinweg umspannen und verbinden.“?! Als erstes
Universalmuseum der arabischen Welt?? soll es die Geschichte der Menschheit als Ganzes
prasentieren, von prahistorischen Epochen bis zur Gegenwart. 12 Galerien zeigen lber 600
Kunstwerke und Artefakte aus der ganzen Welt.?* Diese sollen nicht in Abgrenzung und
Unterscheidung zueinander, sondern mithilfe der Herausstellung ihrer Gemeinsamkeiten als
Erbe der gesamten Menschheit prasentiert werden.?* Im Mittelpunkt stehen dabei
gemeinsame Themen und Verbindungen, die in unterschiedlichen Landern und Kulturen in

18 vgl. Ebd.

19 vgl. https://www.ingenieur.de/technik/fachbereiche/architektur/louvre-abu-dhabi-diese-kuppel-ruht-vier-
punkten/ (Stand: 26.05.2019).

20 Faltplan fir Besucher, Louvre Abu Dhabi.

21 Ebd.

22 ygl. Department of Culture & Tourism, Abu Dhabi (Hrsg.): Louvre Abu Dhabi — The complete Guide (English
Edition), Editions Skira Paris 2018, S. 4.

B vgl. ebd., S. 9.

24 vgl. ebd.


https://www.baunetzwissen.de/glas/objekte/kultur/museum-louvre-abu-dhabi-5276892?glossar=/glossar/g/gussglas-51329
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kiinstlerischen sowie handwerklichen Arbeiten entdeckt werden kénnen. Obwohl die
Sammlung grob chronologisch angelegt ist, verbindet das Museum diejenigen Objekte
miteinander, die in anderen Museen — gerade auch im Louvre Paris — getrennt prasentiert
werden.

Die erste Galerie The Grand Vestibule (auf Deutsch ,Die groRBe Vorhalle”) dient als Vorhalle.
Auf dem Boden dieser Halle ist ein Portolan der Kiistenlinie der VAE zu sehen. Nicht die Orte
der VAE, sondern die Herkunftsorte der im Museum ausgestellten Kunstwerke sind in dieser
Karte verzeichnet. Dieser Eintrag soll die Verbindung der Welt zu Abu Dhabi verdeutlichen,
aber auch vice versa die Verbindung Abu Dhabis zur Welt.?®

Die Besucher*innen betrachten im Grand Vestibule jeweils drei Objekte in Glasvitrinen, die
aus unterschiedlichen Kulturen und Lédndern stammen und dort nebeneinander ausgestellt
werden. Diese Prasentationsform fordert dazu auf, die Exponate zu vergleichen und nach
Gemeinsamkeiten zu suchen. Eines der dltesten Beispiele ist der Vergleich von drei Faustkeilen
aus Frankreich (ca. 500.000 v. Chr.), Algerien (ca. 800.000 bis 300.000 v. Chr.) und Saudi
Arabien (ca. 350.000 v. Chr.) (Abb. 7). Aufgrund ihrer duBerlichen Ahnlichkeit, die sie trotz
zeitlicher und geografischer Unterschiede verbindet, betonen die Kurator*innen die
Herausbildung handwerklichen Fertigung als einen gemeinsamen Grundstein der Menschheit:

,The birth of aesthetics? Design? Identity? With hand axes or bifaces, the
production of which began wherever >homo sapiens<, our common

ancestor, settled, man became human in symbolic terms.“?®

Die aus verschiedenen Zivilisationen und Weltregionen stammenden Exponate werden
bewusst ohne Erklarung nebeneinandergestellt. Das Grand Vestibule soll der Ort sein, an dem
die Besucher*innen Fragen zur Interkulturalitdt entwickeln kdénnen, ohne jedoch eine
Antwort zu erhalten. Ziel ist es, die auf das Grand Vestibule folgende Ausstellung mit diesen
offenen Fragen zu besuchen, die dort nicht nur weiterentwickelt, sondern auch beantwortet
werden kénnen.?’

The First Villages ist die erste ,offizielle’ Galerie. Sie prasentiert Kunstobjekte des Neolithikums
und setzt sie vergleichend nebeneinander. Das Besondere ist, dass sie Kunstobjekte wie kleine
Figurinen und Keramiken verschiedener Regionen der Welt vereint: Von Zentralamerika, Gber
den Mittleren Osten bis in das heutige China. Anhand der Keramiken soll beispielsweise
verdeutlicht werden, dass sich zivilisationsgeschichtlich eine Zweiklassengesellschaft
herausgebildet hat. Sie hatten nach und nach keinen praktischen Nutzen mehr, sondern
dienten rein reprasentativen Zwecken.?®

25 Department of Culture & Tourism, Abu Dhabi (Hrsg.): Louvre Abu Dhabi—The complete Guide (English Edition),
Editions Skira Paris 2018, S.22.

26 Ebd., S. 24, Hervorhebung im Original.

27 Vgl. Department of Culture & Tourism, Abu Dhabi (Hrsg.): Louvre Abu Dhabi — The complete Guide (English
Edition), Editions Skira Paris 2018, 5.22.

28 \/g|. Ebd., S.37.
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Die zweite Galerie The First Great Powers (Abb. 8) zeigt Kunstobjekte der Bronzezeit. Der
Fokus der Prasentation dieser Objekte liegt auf den Rivalitdten und Kooperationen zwischen
den pragenden Kénigreichen und Stiddten aus dieser Zeitepoche.?® Die Entwicklung des
Fernhandels wird eindrucksvoll anhand der Beispiele einzelner Keramiken veranschaulicht.
Der Weg durch den Louvre Abu Dhabi fiihrt weiter in die ndchste Galerie Civilisations and
Empires. Diese beleuchtet eine Zeit der kulturellen und linguistischen Konsolidierung der
Weltteile durch unterschiedliche Imperien.3° Im Besonderen sind hier das Achdmeniden-Reich
und das Reich Alexander des Grofen zu nennen. Genauso wichtig wie das Formen dieser
Weltreiche und die damit entstehende Verbindung Europas und Asiens sind auch das Zerfallen
dieser Reiche und die Platzschaffung fiir Neues.3!

Die vierte Galerie Universal Religions stellt die Zeit des Aufkommens der sogenannten drei
groBlen monotheistischen, bekehrenden Religionen dar: des Islam, Christentums und
Buddhismus.3? (Abb. 9) Mithilfe der Kunst werden hier Parallelen zwischen diesen drei
Religionen gezogen,3? die sich hauptsidchlich in nicht-figuraler Kunst wiederspiegeln.3* Die
Galerie zeigt zwar auch das Judentum und den Hinduismus, ihre Kunst steht jedoch
vergleichsweise im Hintergrund. Es scheint tatsachlich nur ein jadisches Kunstobjekt zu geben.
Die nachste Galerie Asian Trade Routes wurde wahrend unserer Flihrung durch den Louvre
Abu Dhabi leider ausgespart. Dennoch sollte eine kurze Vorstellung folgen. Diese Galerie
prasentiert, wie der Name schon sagt, die Verbindungen Europas, der islamischen Welt,
Indiens und Chinas (iber die SeidenstralRe, aber auch tiber maritime Handelswege.3> Ziel der
Galerie ist es, zu zeigen, auf welche Weise diese Verbindungen die Kunst beeinflusst haben.
Die sechste Galerie From the Mediterranean to the Atlantic umfasst die Zeit von der Spatantike
bis zu der Entdeckungsfahrt des Columbus.3® Es handelt sich um Kunstobjekte, welche
hauptsachlich den Mittelmeerregionen — den Kontaktzonen christlich-europdischer und
islamischer Krafte — entsprungen sind.3” (Abb. 10) Die Galerie veranschaulicht, inwiefern die
Klnste sich gegenseitig beeinflusst haben. Es werden aber auch allgemeinere Fragen in den
Raum gestellt, die sich unter anderem um den Machtanspruchskonflikt von Kunst und/oder
Wissenschaft drehen oder sich der Fragestellung ndhern, ob das Schwert (und damit Krieg und
Konflikt) oder die Kunst (in Bezug auf Kultur und Austausch) méachtiger ist.

Die nachste Galerie Cosmography ist zwischen der sechsten und siebten Galerie
eingeschoben. Sie befasst sich mit Entdeckungsfahrten, losgelost aber aus einer
eurozentrischen Perspektive, und ist der Versuch, islamische und chinesische
Entdeckungsfahrten auf gleiche Weise wie die europdischen Seefahrergeschichten

29 vgl. Ebd.

30 V/gl. Ebd., S.79.
31ygl. Ebd.

32 Vigl. Ebd., S.117.
33 Vgl. Ebd.

34 Vgl. Ebd.

35 \/gl. Ebd., S.135.
36 \/gl. Ebd., S. 163.
37 Vigl. Ebd.
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darzustellen. Wie das Grand Vestibule liefert Cosmography eine gebiihrende Einleitung fur die
nachste Galerie.

The World in Perspective zeigt als siebte Galerie Kunstwerke der Renaissance und beschaftigt
sich mit dem sich verdandernden Kiinstlerbild. Ihr Fokus liegt jedoch nicht auf der europaischen
Renaissance. Vielmehr beleuchtet sie den Prozess der Renaissance auch in anderen
Weltteilen, unter anderem in der Ming und Qing Dynastie.3®

Die achte Galerie At the Court of the Prince stellt Kunstwerke héfischer Kunst aus.?® Zu sehen
sind Werke, die als Machtreprasentation der Herrschaftshduser dienten.*° Es werden neben
Kunstwerken Europas, Asiens und Afrikas auch Waffen und Riistzeug ausgestellt. Dabei fallt
auf, dass letztgenannte in einem separaten Raum prasentiert werden.

Die neunte Galerie A New Art of Living zeigt Formen und Materialien, ,exotic goods“*! aus
aller Welt, die iber Handelswege in verschiedene Teile der Erde importiert und vielen
Menschen — als etwas Neues, Unbekanntes und damit Faszinierendes — zugdnglich gemacht
wurden und auf diese Weise unter anderem neue Stile in Kunst und Mode pragten. Sie
beherrschen die ausgestellte Kunst in dieser Galerie, ebenso wie die Ideen der Aufklarung
sowie die der franzésischen und amerikanischen Revolution.*? Es zeigt sich eine Verschiebung
hin zum Subjekt, die am Beispiel Washingtons und Napoleons deutlich wird.*?

Die zehnte Galerie A Modern World? befasst sich mit der Industrialisierung. Sie nimmt eine
eurozentrische Perspektive ein, um besser ergriinden zu kdénnen, wie Europa die anderen
Kontinente in der Phase der sogenannten Moderne** beeinflusste und sich umgekehrt von
diesen beeinflussen lieB. Dies wird verdeutlicht, indem unter anderem Kiinstler*innen
ausgestellt werden, die Europa verlassen haben.

Die elfte Galerie Modernity in Question® stellt Kunst des 20. Jahrhunderts aus. Diese zeigt die
Beschéftigung der Kiinstler*innen mit der Weltwirtschaftskrise und den Weltkriegen sowie
mit auBereuropadischen Bildmotiven, die aullerhalb des traditionellen Horizontes liegen.
Dariiber hinaus sind nicht nur die Dekolonialisierung der franzdsischen und britischen
Kolonien, sondern auch die Entdeckung neuer Arbeitsmethoden, die Fotografie, die
Performance und die aus diesen Bereichen entstehenden Wechselwirkungen von immanenter
Bedeutung.*®

38 \gl. Ebd., S. 205
39 Ebd., S. 223 fiihrt es als ,, At the Court of the Price” auf; die Website Louvre Abu Dhabi: MUSEUM GALLERIES.
URL: https://www.louvreabudhabi.ae/en/art/museum-galleries (28.05.2019) fiihrt es als , The Magnificence of
the Court” auf.
40 y/g|. Department of Culture & Tourism, Abu Dhabi (Hrsg.): Louvre Abu Dhabi — The complete Guide (English
Edition), Editions Skira Paris 2018, S. 223.
1 Ebd., S. 247
42 vgl. Ebd.
3 vgl. Ebd.
4 vgl. Ebd., S. 275; die Betonung liegt auf einer ,sogenannten’ Moderne, da der Titel der Galerie mit einem
Fragezeichen versehen ist: A Modern World?
4 Ebd., S. 311 fiihrt es als ,Modernity in Question auf; die Website Louvre Abu Dhabi: MUSEUM GALLERIES.
URL: https://www.louvreabudhabi.ae/en/art/museum-galleries (28.05.2019) fihrt es als ,Challenging
Modernity” auf.
46 Vgl. Department of Culture & Tourism, Abu Dhabi (Hrsg.): Louvre Abu Dhabi — The complete Guide (English
Edition), Editions Skira Paris 2018, S. 311.
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Die zwolfte und letzte Galerie A Global Scene zeigt die Kunst des 21. Jahrhunderts. Sie ist
ambivalent in ihrer Funktion und stellt das aus, was gerade ist, gibt aber auch einen gewissen
Ausblick auf das, was sein kann. (Abb. 11)

Der Louvre Abu Dhabi fokussiert sich auf die Asthetik der Kunst und die Gemeinsamkeiten, die
dabei kultur- und epochenulbergreifend zutage treten. Die Werke werden gleichberechtigt
ausgestellt und den Besucher*innen als groBes Gesamtwerk der Menschheit ndhergebracht.
In dieser Hinsicht wird das Museum dem Anspruch eines Universalmuseums gerecht. Es
schéarft auf besondere Weise den Blick fir das Verstandnis von Weltkunst, die jegliche Kunst
aus allen Zeitrdumen und Regionen einschliel$t und aufgrund der in der Kunst transportierten
Gemeinsamkeiten als Zeugnis einer universellen Menschheit dient.

Die Scheich Zayed Moschee

Die Scheich Zayed Moschee liegt im Slidosten Abu Dhabis und ist die groRte Moschee in den
VAE. Der vom Architekten Yusef Abdelki entworfene Bau begann im Jahr 1989. Die Baukosten
betrugen 545 Million US-Dollar. Die Moschee befindet sich auf einem rund 56 Hektar grof3en
Grundstuick, wobei die Grundfliche des Baus selbst 224 Meter mal 174 Meter (38.976 m?)
betrdagt und eine rechteckige Baustruktur aufweist. Es wurden unter anderem flinfzehn
verschiedene Marmorsorten verwendet. Im Jahr 2007 wurde die Moschee schliefilich
eingeweiht. Sie bietet Platz fir 40.000 Glaubige und ist damit die drittgroRte Moschee der
Welt.

Der Kuppelbau mit Minarett ist typisch fir eine Moschee und geht hauptsachlich auf den
turkisch-osmanischen Stil zuriick. Die Scheich Zayed Moschee hat vier Minarette, die jeweils
107 Meter hoch sind, sowie iber 82 Kuppeln und 1192 Saulen. Jede der drei zentralen Kuppeln
wird von acht weiteren Sdulen gestiitzt, die wiederum auf jeweils vier kleineren Sdulen ruhen.
Die vier schmalen Sadulen gehen in eine einzige groBe Siule (iber. Abzugshauben fir die
Luftkiihlung sind in die Saulen integriert. Die Hauptkuppel tiber dem Gebetssaal ist 75 Meter
hoch und hat einen Durchmesser von 32,2 Meter. Sie ist die groRte Moscheekuppel der Welt.
Unter ihr liegt die Haupthalle, in der 7.000 betende Manner Platz finden. Fiir die Frauen sind
zwei kleinere Gebetsraume dahinter vorgesehen, in welchen jeweils Raum fiir 1.500 Frauen
ist.
Gemalk dem Wunsch des Scheichs sind die weiRen Marmorsdulen des Gebetssaals der Manner
sowie die Gebetshalle der Frauen mit farbenprachtigen Blumenranken und Dattelpalmen aus
PerImutt und Halbedelsteinen geschmiickt. Das farbenfrohe Blumenbild im Innenraum
erinnert an den Jugendstil. Entlang der Wéande finden sich auf Augenhdhe der Betenden
Koranverse auf liber 80 Keramikfliesen, die der tiirkische Kalligraph Othman Agha entworfen
und per Hand gefertigt hat.
Das Innere der Moschee ist mit einem 5.690 m? groRen, handgekniipften Teppich aus dem
Iran ausgelegt, der als groRter Teppich der Welt rund 47 Tonnen wiegt. Der Knlpfer des
Teppichs ist Ali Chaliqi, der allein acht Monate fiir die Herstellung gebraucht hat. Uber dem
11
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Teppich hangt der grofRte Kronleuchter der Welt, der 15 Meter hoch und 10 Meter breit ist
und unter der Hauptkuppel hangt. Der Leuchter wurde in Europa aus Swarovski-Steinen mit
tber 1 Millionen Kristallen gefertigt und kostete 10 Millionen US-Dollar. Des Weiteren
befinden sich kleinere Kronleuchter in sechs weiteren Kuppeln.

Die Moschee ist von einem Wasserbecken umgeben, das ca. 8.000 m? umfasst und den
Kihlungseffekt der Anlage unterstiitzt. Wasser besitzt in der arabischen Kultur eine grof3e
Symbolkraft, da Brunnen und Wasserbecken in Bauwerken als Zeichen fiir Gastfreundschaft
gesehen werden. Der Innenhof ist nicht geschlossen, sondern wird von Saulengidngen
umrahmt. Rund 20.000 handgefertigte Marmorplatten umgeben die duBeren Saulen.

Ein Lichtplaner wurde mit der Anordnung von Lichtquellen beauftragt, die moglichst
unauffallig verborgen liegen sollten. Lichtstrahler oder Wandfluter verbergen sich unter
anderem in Grdaben am Deckenrand oder hinter Gitterornamenten. Die aus Marmor
bestehende Gebetswand, die als religioses Herzstiick der Moschee in Richtung Mekka
ausgerichtet ist, tragt die 99 Namen Allahs, die durch ein Lichtsystem angestrahlt werden. Im
AuRenbereich der Moschee werden mehrere hundert Scheinwerfer, ein
Bodeneinbaubeleuchtungssystem und tber tausend Stufenleuchten verwendet. Die Fassade,
die tagstiber in weien und goldenen Farbtdnen erstrahlt, wird bei Nacht ebenfalls mithilfe
eines Lichtsystems beleuchtet.

Die Scheich Zayed Moschee verbindet nicht nur Baustile unterschiedlicher Regionen und
Epochen, sondern auch Materialien und Produkte aller Welt. Besonders das immer
wiederkehrende Muster der flinfblattrigen Bliite springt den Besucher*innen ins Auge. Auf
Nachfrage offenbarten Mitarbeiter*innen der Moschee, dass die Blite die finf Sdulen des
Islams symbolisiere und an die flinf taglichen Gebete erinnere.

Die NYU Abu Dhabi und das Akkasah: Center for Photography

Der Campus der New York University Abu Dhabi liegt in der Ndhe der Saadiyat Insel und damit
inmitten der wachsenden Insel als zukiinftiger Kultursektor Abu Dhabis. Das Akkasah: Center
for Photography beherbergt unter der Leitung des Direktors Shamoon Zamir ein online frei
zugangliches Archiv mit Uber 43.000 digitalisierten Fotografien, die laufend durch
Erwerbungen oder Schenkungen erweitert werden. Ein besondere Herausforderung der
Arbeit im Akkasah: Center for Photography liegt in der historischen Einordnung der
Fotografien, die haufig ohne genaue Herkunftsangaben ihren Weg in das Center finden.

Ein Gesprach mit Dozierenden der Fakultat fiir Kunst und Kunstgeschichte, Fiona Kidd, Salwa
Mikdadi, Gregor Stemmrich und Shamoon Zamir, bot unter anderem Einblicke in die
Strukturen der Universitat und des dortigen Fachs Kunstgeschichte. Dabei wurden auch wir
Studierende ebenfalls in den Dialog eingebunden, um unsere Perspektiven darzustellen. Als
besondere Problematik schilderten die Dozierenden der NYU im Gesprach die stark

differierenden kunsthistorischen Kenntnisse der aus einer Vielzahl von Landern stammenden
12
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Studierenden, beispielsweise das fehlende Verstidndnis von spezifischen lkonographien
anderer Kulturen oder von in ihrem Heimatland verbotenen Darstellungen, sodass keine
gemeinsame Basis flir den Unterricht moglich sei.

Voraussetzung fir die Realisierung und Finanzierung des Ablegers der New York University am
Standort Abu Dhabi war vor allem die Freiheit des Lehrens. Das US-amerikanische Konsortium
der NYU kniipfte die Kooperation an die Bedingung, dass an der NYU Abu Dhabi auch Themen
wie Aktdarstellungen, die in den VAE verboten sind, gezeigt und gelehrt werden dirfen. Aus
diesem Grund bestehen vom Staat unabhangige Lehrpldne und Campusregeln, die sich
besonders in den Bibliotheken und Galerien des Campus wiederspiegeln.

Der Reichtum Abu Dhabis bietet dem Emirat die Moglichkeit, die Universitat und ihre
Studierenden in umfassendem Malie finanziell zu unterstitzen. Die sehr gute und vielseitige
Ausstattung mit Seminarrdumen, Studios, Theater- und Konzertrdumen sowie Galerien
ermoglicht den Studierenden eine ideale Arbeitsatmosphdre sowie eine individuelle
Entfaltung. Die Intention Abu Dhabis ist dabei allerdings nicht ganz uneigenniitzig: Das Emirat
erhofft sich auf diesem Wege, eine globale Vernetzung der besten Absolvent*innen zu
erzielen, die als spateres Fuhrungspersonal in verschiedenen Landern weltweit weiterhin
starke Verbindungen nach Abu Dhabi pflegen.

Sharjah Biennale 14: Leaving the Echo Chamber

Die Sharjah Biennale bietet besonders den Kiinstler*innen aus der Region eine international
anerkannte Plattform.#’ Sharjah, das konservativste Emirat, wurde mit ihr zu einer treibenden
Kraft der Kommunikation und Kooperation zwischen der Golfregion und dem weltweiten
Kunstgeschehen.*®

Die Sharjah Biennale 14 tragt den Titel Leaving the Echo Chamber und vereint drei
Ausstellungen, die als jeweilige Einzelausstellungen von den Kurator*innen Zoe Butt, Claire
Tancons und Omar Kholeif konzipiert wurden.*® Die Biennale zeigt die unterschiedlichen
Positionen internationaler, lokaler und regionaler Kiinstler*innen. Etwa 80 Teilnehmer*innen
aus aller Welt stellen tiber 60 neue Auftragsarbeiten sowie viele zuvor noch nie gezeigte
Werke vor.>°

Leaving the Echo Chamber erkundet die Moglichkeiten und den Zweck kiinstlerischer Arbeit,
wenn ,Nachrichten aus einem Monopol von Quellen gespeist werden, die Geschichte
zunehmend fiktionalisiert wird, wenn Ideen von ,Gesellschaft’ immer wieder verschoben
werden, wenn Grenzen und Uberzeugungen von kulturellen, sozialen und politischen
Systemen diktiert werden.“>! Entstanden sind Zusammenstellungen von Erfahrungen und
kiinstlerischen Arbeiten, welche die Besucher*innen dazu auffordern sollen, die Echokammer

47 vgl. http://www.biennialfoundation.org/biennials/sharjah-biennial/ (25.05.2019).
48 Vgl. https://universes.art/de/sharjah-biennale/ (25.05.2019).
4 vgl. https://universes.art/de/sharjah-biennale/2019/#c21577 (25.05.2019).
50 vgl. https://universes.art/de/sharjah-biennale/2019/participants/ (25.05.2019).
51 https://universes.art/de/sharjah-biennale/2019/#c21577 (25.05.2019).
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des zeitgendssischen Lebens neu auszuhandeln und auf diese Weise die , Vervielfachung der
inneren Echos, einer fur die enorme Vielfalt menschlicher Produktion reprdsentativen
Vibration — fiir ihre Rituale, Uberzeugungen und Gewohnheiten“>? — zu erméglichen.>?

Der Begriff Echoraum oder Echokammer wird in der Popularkultur fiir Nachrichtenmedien und
deren Feeds innerhalb eines geschlossenen Netzwerks verwendet, das von privaten Quellen,
Regierungen und Unternehmen kontrolliert wird und die Feeds verstarkt.>* Im Kontext der
Biennale umfasst die Echokammer die Auswirkungen von Mainstream Media
Berichterstattung, Verschworungstheorien, Sensationsberichterstattung sowie Social Media
Feeds, die alle jeweils innerhalb geschlossener Systeme und Netzwerke Einfluss tben.>>
Leaving the Echo Chamber soll auf die Moglichkeiten aufmerksam machen, wie verschiedene
Geschichtserzahlungen offen gelegt sowie auf welche Weise die Perspektiven der
Erzidhler*innen untersucht werden kénnen.>® Die drei Ausstellungen sollen die
Besucher*innen dazu anregen, Uber Vernetzungsformen nachzudenken und sie im Kontext
verschiedener Zeiten, Kulturen und Regionen neu zu verhandeln.®’

Die Ausstellung Journey Beyond the Arrow von Zoe Butt zeigt die Bewegung der Menschheit
und die Werkzeuge, die ihr Uberleben erméglicht oder behindert haben.>® Unter diese
Werkzeuge fallen Objekte und Handlungsweisen, welche verschiedene menschliche
Handlungen wie kulturelle Brauche, technologische Prozesse oder Rechtsstaatlichkeit — im
Allgemeinen den Wissenstransfer tiber Land und See>® — méglich gemacht haben.®® Die
Kinstler*innen behandeln in ihren Arbeiten den tiefgreifenden Einfluss von Kolonialismus,
Okonomischer  Ausbeutung sowie sozialer und religioser Konflikte auf die
Menschheitsgeschichte.®! Journey Beyond the Arrow versucht, die Notwendigkeit von
Austausch und Vielfalt auf der ganzen Welt und in der gesamten Menschheitsgeschichte
herauszustellen.®? So beleuchtet Khadim Ali mit seinem Projekt Flowers of Evil (Abb. 12-14)
beispielsweise die Ausbeutung von Glaube und Nachstenliebe fiir soziale und politische
Zwecke und untersucht die Frage, inwieweit die Normalisierung von Gewalt durch die
kiinstlerische Aufarbeitung unterstiitzt oder behindert werden kann.®® Indem Roslisham
Ismail in ChronoLOGICal (Abb. 15-17) auf Oral Histories der lokalen Bevélkerung seiner Heimat
verweist, mochte er nicht nur sein eigenes Leben, seine Herkunft und die Geschichte seiner

52 https://universes.art/de/sharjah-biennale/2019/#c21577 (25.05.2019).
53 vgl. ebd.
54 Vgl. https://universes.art/de/sharjah-biennale/2019/leaving-the-echo-chamber/ (25.05.2019).
55 Vgl. Kat. Ausst. Sharjah Biennial 14: Leaving the Echo Chamber, Sharjah Art Foundation, Sharjah 2019,
S.9.
56 vgl. ebd.
57 vgl. ebd.
8 vgl. ebd.
%9 vgl. ebd.
60 vgl, http://sharjahart.org/biennial-14 (25.05.2019).
61 vgl. ebd.
62 vgl. Kat. Ausst. Sharjah Biennial 14: Leaving the Echo Chamber, Sharjah Art Foundation, Sharjah 2019,
S. 15.
83 vgl. ebd., S. 116.
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Heimat nachzeichnen, sondern auch verdeutlichen, dass Geschichte vor allem von miindlichen
Uberlieferungen — Mythen, Legenden und Kindergeschichten — gepragt sei.®*

Die zweite Ausstellung Making New Time von Omar Kholeif prasentiert die zeitgendssische
Erfahrung einer beschleunigten Zeit inmitten technologischer, sozialer und politischer
Verdanderungen.® Die Kiinstler*innen liefern DenkanstdRe, inwieweit neue Technologien die
Grenzen der Wahrnehmung erweitern und auf diese Weise das Verstandnis von Realitat
pragen.®® Ein Beispiel ist die Ergdnzung von Realitdt und Geschichte durch die virtuelle
Realitit.®” Die Kiinstler*innen regen Fragen an, die sich unter anderem darauf beziehen, wie
Erfahrungen verlangsamt und neu erlebt werden kénnen.®® Die Werke von Stan Douglas (Abb.
18) verweisen beispielsweise auf die optischen Eigenschaften von Fotografien.®® Douglas
erreichte die dargestellte Abstraktion, indem er mithilfe eines Programms die Art, wie eine
JPEG-Datei komprimiert wird, veranderte.’® Die Arbeiten verbinden den dokumentarischen
Anspruch der Fotografie mit dem der Malerei, transzendente Ausdrucksformen auf die
Leinwand zu bringen.’! Die Werke von Barbara Kasten (Abb. 19) verweisen auf Techniken der
Fotografie und der Bildgestaltung sowie auf die Erweiterung des realen Raumes durch den der
digitalen Welt.”?

Die dritte Ausstellung Look for Me All Around You von Claire Tancons, in deren Rahmen
hauptsachlich Performances aufgefiihrt werden, hebt die Vertreibung und Ausgrenzung von
Menschen als grundlegende Erfahrung der Moderne hervor.”® Ihr Ausgangspunkt ist eine Rede
des panafrikanischen Aktivisten Marcus Mosiah Garvey Jr.”* Die Arbeiten der ausgestellten
Kinstler*innen machen auf Menschen und Geschichten aufmerksam, deren Erinnerung
oftmals nur in verganglicher oder immaterieller Form vorliegt.”> Die Ausstellung stellt eine
offene Plattform fiir Bilder von Migration und Flucht dar, die unter anderem Themen wie
Diaspora, Migrations- und Pilgerreisen behandelt.”® The Great Salt (Abb. 20) von Jace Clayton
beleuchtet das Zusammenspiel von Gerausch, Erinnerung und offentlichem Raum, indem
Clayton die Moglichkeiten und Herausforderungen untersucht, wie musikalische Kunst in
einen visuellen Kontext von Kunstprisentation transportiert werden kann.”’ Die gespielten
Melodien und Gerausche sind an die Musik der Golfregion sowie die Gerdusche der Stadt und

64 vgl. ebd., S. 118.
85 vgl. ebd., S. 9.
%6 vgl. ebd.
57 Vgl. http://sharjahart.org/biennial-14 (25.05.2019).
58 vgl. ebd.
59 Vgl. Kat. Ausst. Sharjah Biennial 14: Leaving the Echo Chamber, Sharjah Art Foundation, Sharjah 2019,
S. 150.
70 vgl. ebd.
"1 vgl. ebd.
72 ygl. ebd., S. 152.
3 vgl. ebd., S. 9.
74 Vgl. http://sharjahart.org/biennial-14 (25.05.2019).
75 Vgl. Kat. Ausst. Sharjah Biennial 14: Leaving the Echo Chamber, Sharjah Art Foundation, Sharjah 2019,
S. 9.
76 Vgl. http://sharjahart.org/biennial-14 (25.05.2019).
77 Vgl. Kat. Ausst. Sharjah Biennial 14: Leaving the Echo Chamber, Sharjah Art Foundation, Sharjah 2019,
S. 164.
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der Kiiste Sharjahs angelehnt.”® Das Werk Imperfect Isometry (Abb. 21) von Suchitra Mattai
besteht aus zusammengenadhten traditionellen Saris aus der eigenen Familie der Kiinstlerin
sowie aus Indien und Sharjah.”® Die Kleidungsstiicke sollen nicht nur die Geschichten der
Tragerinnen erzahlen und auf ihre physischen und psychischen Erfahrungen verweisen,
sondern auRerdem an die Verflechtung zwischen Menschen und Orten erinnern.8°

Der Besuch der Sharjah Biennale 14 stellt die Besucher*innen vor die Herausforderung, sich
mit den Fragen auseinanderzusetzen, was es bedeutet, alternative Bilder in einer Zeit der Fake
News und im Kontext von Nachrichtenkontrolle und Zensur einzufordern, und die Augen zu
offnen fir das, was verhillt oder entfernt wird. Das mag nicht bei allen gezeigten Werken
funktionieren. Doch besonders Werke wie die von Khadim Ali regen dazu an, bestehende
politische und soziale Muster neu zu hinterfragen. Indem die Kinstler*innen diese
Geschichten erzahlen, beleuchten sie die vielfdltigen Verbindungen einer kollektiven
Menschheit, die sowohl vom positiven Austausch als auch von negativen Ereignissen, wie
Kolonialismus, Krieg oder Ausbeutung, zeugen. Interessant ist, dass diese hochgradig
politische Thematik in einem autokratisch regierten Land mit strengen Gesetzen und
Einschrankungen auf diese Weise 6ffentlich zur Sprache kommt.

Dubai Galerienviertel: Alserkal Avenue

Das Industrieviertel Alserkal Avenue (Abb. 22-23) in Dubai beheimatet Fabriken und
Lagerh&user, in denen sich eine innovative Kunstszene mit zahlreichen Galerien entwickelt.8?
Sie zdhlt zu den wichtigsten Zentren zeitgendssischer Kunst in den Vereinigten Arabischen
Emiraten und unterstitzt mit Kunstrdumen wie dem Satellite vor Ort ansassige
Kinstler*innen.® Als Gemeinschaft von Organisationen vereint sie bildende und darstellende
Kiinste sowie Design und Kunsthandwerk.® Sie wurde von dem Kulturunternehmen Alserkal
ins Leben gerufen, das 2007 von dem Geschaftsmann und Génner Abdelmonem Bin Eisa
Alserkal gegriindet wurde, und ermoéglicht den lokalen, regionalen und internationalen
kulturellen Austausch sowie die kiinstlerische Produktion:

,Gallerists, artists, writers, creative entrepreneurs, we are all part of the
same ecosystem, who strongly believe in the talent based in this region. We
are collectively building an arts infrastructure and a cohesive society through

the arts.”8>

78 vgl. ebd.
7 vgl. ebd., S. 166.
80 vgl. ebd.
81 vgl. https://www.visitdubai.com/de/pois/alserkal-avenue (25.05.2019).
82 vgl. ebd.
83 Vgl. http://alserkalavenue.ae/en/about/index.php (25.05.2019).
84 vgl. ebd.
85 Abdelmonem Bin Eisa Alserkal, zit. nach: Proctor, Rebecca Anne: How Alserkal Avenue Became Dubai’s Art
Hot Spot [02.07.2018], in: Galerie Magazine, https://www.galeriemagazine.com/dubais-alserkal-avenue-
celebrates-ten-years/ (25.05.2019).
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Die Galerien der Alserkal Avenue, beispielsweise die Custot Gallery oder Showcase, eroffnen
einen neuen, unerwarteten Blick auf die lokale Kunstszene. Neben bekannteren,
internationalen Namen wie Nick Brandt und Peter Halley sind hier haufig auch ortsansassige
Kinstler*innen zu finden wie Nathaniel Alapide. Die Szene ist jung und modern. In den Cafés
und Werkstatten treffen sich Kunstschaffende und Kulturinteressierte, die sich in Leseecken
weiterbilden, an Stianden selbst kiinstlerisch aktiv werden oder sich bei einem Kaffee
austauschen koénnen. In jeder Galerie findet sich ein Ansprechpartner oder eine
Ansprechpartnerin. Bei einem Spaziergang durch das Galerieviertel wird schnell klar: das
Interesse an einem kulturellen, kulturGbergreifenden Austausch ist grofl3. Eine besondere
Uberraschung bot die Galerie der Jean-Paul Najar Foundation (Abb. 24), wo die Ausstellung
The Monochrome Revisited (Abb. 25) zu sehen war. Eine Angestellte gab uns spontan eine
Flhrung, bei der ein reger Austausch tber Kunst im Allgemeinen sowie den Vergleich des
Bestands an Kunst und Kunstmuseen in Deutschland einerseits und den Vereinigten
Arabischen Emiraten andererseits entstand (die Mitarbeiterin der Galerie beneidete die breite
Museumslandschaft in Deutschland). Bei dieser Gelegenheit erfuhren wir dariiber hinaus,
dass die Inneneinrichtung der Galerie vom Bauhaus inspiriert sei.

Der Besuch der Alserkal Avenue stellte einmal mehr unter Beweis, dass kulturelle Grenzen
immer mehr verschwimmen. Wir durften Zeugen davon werden, dass Kunst Menschen tber
raumliche und kulturelle Grenzen hinweg verbinden kann.

Resiimee

Vor Ort traten uns die Menschen mit einer sehr offenen und freundlichen Art gegeniiber und
wir fuhlten uns den gesamten Zeitraum der Exkursion (ber sicher. Wir konnten uns ohne
besondere Schwierigkeiten in einem fiir uns fremden Land zurechtfinden, und gerade in den
Museen und Ausstellungen hatten wir das Gefiihl, dass die Kunst eine Verbindung zwischen
Kulturen und Landern zuldsst. Oftmals kamen wir als Gruppe sofort in den Dialog mit den
Menschen vor Ort. Durch die Vielzahl an Gesprachen und im Austausch mit Vertreter*innen
der Kunstinstitutionen konnten wir Interessantes erfahren und uns weiterentwickeln.

Im Kontext der Beschaftigung mit der sogenannten Weltkunst und eines interkulturell
gescharften Verstandnisses von Weltkunst soll nun noch einmal zusammenfassend die
Exkursion zur Sharjah-Biennale (mithin der Besuch der Stadte Abu Dhabi, Sharjah und Dubai)
rickblickend reflektiert werden.

Der Besuch der VAE hat uns als Studierende dahingehend gepragt und kritisch werden lassen,
inwieweit kulturelle Varianz und religiése Vielfalt, aber auch global-6konomische Diversitaten
auf der Welt bestehen und das Denken und Leben aller Menschen pragen. Besonders der
Besuch der NYU Abu Dhabi machte dies deutlich, auf deren Campus ein Lehr-Lern-
Zusammenschluss verschiedener Nationalitdten und Kulturen gegeben ist, der die
Unterrichtsformen bzw. -moglichkeiten tiefgreifend beeinflusst.
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Im Hinblick auf Weltkunst stellt der Cultural District der Insel Saadiyat weiterfiihrend eine
Mischung aus Weltkunst, nationaler und lokaler Kunst dar. Auf der einen Seite legen der
Louvre Abu Dhabi und das Guggenheim Museum jeweils ihren Fokus auf die Prasentation von
Weltkunst. Auf der anderen Seite gibt es das Zayed National Museum und das Manarat Al
Saadiyat, welche die nationalen und lokalen Kiinste in den Vordergrund stellen. Sie sind
pragnante Beispiele dafir, wie arabische Kunst vor Ort gefordert wird.

Der Besuch der Alserkal Avenue zeigte die Chancen von Kunst als Mittlerin zwischen
Menschen verschiedener Herkunft und Kulturen auf. Der gemeinsame Austausch ist
mindestens so wichtig wie die Offenheit fiir ,fremde’ Kunst. Beides wurde uns sowohl im
Louvre Abu Dhabi und auf der Sharjah Biennale als auch in der Alserkal Avenue vorgelebt: Dort
wird die Kunst verschiedener Lander und Kulturen gleichermaBen prasentiert und gefordert.

Zusammengefasst war die Exkursion in die Vereinigten Arabischen Emirate eine pragende
Erfahrung, welche unser allgemeines Verstandnis von Kunst sowie insbesondere das von einer
sogenannten Weltkunst nachhaltig gescharft und uns Zugang zu einem kulturell geweiteten
Blick auf die Welt eroffnet hat. Das Zusammenspiel verschiedener Kulturen und
geographischer Herkiinfte, deren kinstlerische Erzeugnisse gleichwertig nebeneinander
prasentiert werden, war flr unseren durch den sogenannten ,westlichen’ Kunstkanon
gepragten Blick eine Bereicherung, da sich besonders die museale Prasentation des Louvre
Abu Dhabi von vielen bekannten kuratorischen Konzepten ,europaischer’ oder ,westlicher’
Museen unterscheidet. Darliber hinaus haben gerade auch die kiinstlerischen Positionen, die
auf der Sharjah Biennale historische, aber auch zeitgendssischen Geschichten und Ereignisse
reflektierten, unseren Blick fiir die besondere Vermittlerrolle von Kunst ge6ffnet, verborgene
oder vergessene Aspekte einer globalen Weltkultur- als Menschheitsgeschichte aufzudecken.
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Abbildungen

Abb. 1: Louvre Abu Dhabi, Abu Dhabi, VAE, Foto: Hannah van de Lécht
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Abb. 3: Kuppelstruktur Louvre Abu Dhabi, Abu Dhabi, VAE, Foto: Hannah van de Lécht.
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Abb. 4: Louvre Abu Dhabi, Abu Dhabi, VAE, Foto: Hannah van de Lécht.
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Abb. 5: Lowvre Abu Dhabi, Abu Dhati, VAE, Foto: Hanrah var de Locht.
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Abb. 6, Heritage Village, Abu Dhabi, VAE, Foto: Hannah van de Licht.
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Abb. 7: The Grand Vestibule, Louvre Abu Dhabi. Von links nach rechts: Hand axe, Frankreich, Indre-et-Loire, ca.
500.000 v. Chr., 20,5 cm hoch, Feuerstein, Louvre Abu Dhabi; Hand axe, Saudi Arabien, Yanbu, ca. 350.000 v. Chr.,
18x10 cm, Andesit, Louvre Abu Dhabi, Leihgabe der Saudi Commission for Tourism & National Heritage; Hand axe,
Algerien, El Ma el Abiod, ca. 800.000-300.000 v. Chr., 17x7,5 cm, Feuerstein, Louvre Abu Dhabi, Leihgabe des Musée
d’Archéologie Nationale. Foto: Michelle Latta.

Abb. 8: Wing 1, Gallery 2: The First Great Powers, Louvre Abu Dhabi. Foto: Michelle Latta.

25



Exkursionsbericht der Studierendenexkursion zur Sharjah-Biennale in den Vereinigten Arabischen Emiraten

Abb. 9: Wing 2, Gallery 4: The Universal Religions, Louvre Abu Dhabi. Foto: Michelle Latta.
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Abb. 10: Wing 2, Gallery 6: From the Mediterranean to the Atlantic, Louvre Abu Dhabi. Foto: Michelle Latta.
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Abb. 11: Wing 4, Gallery 12: A Global Scene, Louvre Abu Dhabi. Foto: Michelle Latta.
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Abb. 12: Khadim Ali: Untitled, Project Flowers of Evil, 2019, Arts Square, Sharjah Art Museum, Emirates Fine Art
Society, Sharjah Biennale 14. Foto: Michelle Latta.

‘Abb. 13: Khadim Ali: Untitled, Project FloWs of Evil,
2019, Arts Square, Sharjah Art Museum, Emirates Fine
Art Society, Sharjah Biennale 14. Foto: Michelle Latta.

Abb. 14: Khadim Ali: Untitled, Project Flowers of Evil,
2019, Arts Square, Sharjah Art Museum, Emirates Fine
Art Society, Sharjah Biennale 14. Foto: Michelle Latta.
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Abb. 15: Roslisham (Ise) Ismail: ChronoLOGICal, 2015, verschiedene Materialien, Arts Square, Sharjah Art Museum,
Sharjah Biennale 14. Foto: Michelle Latta.

Abb. 16: Roslisham (Ise) Ismail: ChronoLOGICal, 2015, verschiedene Materialien, Arts Square, Sharjah Art Museum,
Sharjah Biennale 14. Foto: Michelle Latta.
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Abb. 17: Roslisham (Ise) Ismail: ChronoLOGICal, 2015, verschiedene Materialien, Arts Square, Sharjah Art Museum,
Sharjah Biennale 14. Foto: Michelle Latta.

Abb. 18: Stan Douglas: Various works, 2017, diskrete Kosinustransformation, lackierte UV-Tinte auf Gesso-
grundierter Tafel, Arts Square, Bait al Serkal, Sharjah Biennale 14. Foto: Michelle Latta.

30



Exkursionsbericht der Studierendenexkursion zur Sharjah-Biennale in den Vereinigten Arabischen Emiraten

e

Abb. 19: Barbara Kasten: Various works, 1986-2017, verschiedene Materialien, Arts Square, Bait al Serkal, Sharjah
Biennale 14. Foto: Michelle Latta.

Abb. 20: Jace Clayton: The Great Salt, mehrere Dutzend modulare Synthesizer-Einheiten, gravierte
Aluminiumplatten, 3 Marimbeln und Korallen aus Kunstharz, Arts Square, Bait Obaid al Shamsi, Sharjah Biennale
14. Foto: Michelle Latta.
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Abb. 21: Suchitra Mattai: Imperfect Isometry, 2019, mixed-media-Installation, traditionelle Saris, Seilnetz, Karussell,
2-channel-Video, Arts Square, Bait Obaid al Shamsi, Sharjah Biennale 14. Foto: Michelle Latta.
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Abb. 22: Alserkal Avenue, Dubai. Foto: Michelle Latta. Abb. 23: Alserkal Avenue, Dubai. Foto: Michelle Latta.
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Abb. 24: Jean-Paul Najar Foundation, Alserkal Avenue, Dubai. Foto: Michelle Latta.

Abb. 25: Marcia Hafif: Beginning Again: Strontium Yellow Chromate, 1974, Ol auf Leinwand; Mars Violet, 1974, Ol auf Leinwand,
Jean-Paul Najar Foundation, Alserkal Avenue, Dubai. Foto: Michelle Latta.

34



	Die Exkursion in die Vereinigten Arabischen Emirate
	Saadiyat Cultural District
	Der Louvre Abu Dhabi. Planung und Architektur
	Die Sammlung des Louvre Abu Dhabi

	Die Scheich Zayed Moschee
	Die NYU Abu Dhabi und das Akkasah: Center for Photography
	Sharjah Biennale 14: Leaving the Echo Chamber
	Dubai Galerienviertel: Alserkal Avenue
	Resümee
	Literaturverzeichnis
	Abbildungen

